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Focus

Vom Basler Münster in
die Deponie: ein aufgefundener
Christus vom Hauptportal

Durch die Verquickung glucklicher
Zufalle gelangte vor gut drei Jahren ein
gefasstes gotisches Skulpturenfragment
aus rotem Buntsandstein in den Besitz
der Stiftung Basler Munsterbauhutte.
Dem wachsamen Auge des Studenten
Andres Furger in den spaten sechziger
Jahren war es zu verdanken, dass das

basketballgrosse Bruchstuck mit einer

Kantenlange von 30x29x33 cm auf
abenteuerliche Weise im Schutt der

Deponie Kanelmatt in Therwil BL
entdeckt und geborgen wurde. Der Finder
nahm wenig spater Kontakt zum inzwischen

verstorbenen Basler Kunsthistoriker

Franqois Maurer-Kuhn auf, der das

Fundstuck zwar spontan dem
Figurenschmuck des Basler Munsters zuschrieb,
es aber nicht weiterbearbeiten konnte
und schliesslich 40 Jahre später der Bau-

hutte ubergab. Sensibilisiert durch das

2011 abgeschlossene interdisziplinare
Forschungsprojekt zum Hauptportal
des Basler Munsters1, wurde die Spolie
in der Basler Munsterbauhutte umgehend

untersucht.
Erstaunliche, wenn nicht sogar

sensationelle Befunde lassen inzwischen

den Schluss zu, dass es sich bei
dem Werkstück um die Sitzfigur des

thronenden Christus (Abb. 1) mit ent-
blösstem rechtem Oberkörper auf einer
Bluten-Weinlaub-Konsole und damit

um ein Original aus dem im 16.

Jahrhundert untergegangenen Tympanon
der Portalanlage handelt. Die Art der

Darstellung, insbesondere die
kenntnisreiche botanische Exaktheit der
Pflanzenzier (Spannung des Blattwerks,
leicht eingerollte Blattrander, Überlappung

der Blütenblätter, Gestaltung des

Stempels), und die stilistische
Übereinstimmung mit der Gewandgestaltung
(Faltenknicke) am übrigen Portal lassen

auf eine enge Verwandtschaft schlies-

sen. Auch werktechnische Aspekte
bestätigen diese Annahme: So

entspricht der Durchmesser der Konsole

jenen der Konsolen der Archivolten-
Engel und die aus den Resten errechenbare

Gesamthohe der Sitzfigur von
etwa 52 cm den postulierten Proportionen

der Figuren der Tympanonregister.
Die Figur thront auf einem abgetreppten

Profilansatz mit zwei Rundstaben
und Kehle, der ein Teil der fortlaufenden

Registereinteilung gewesen sein
konnte. Verwendet wurde - wie auch
am übrigen Portal - ein feinkorniger
roter Buntsandstein der Wiesentaler
Varietat. Das Lager verläuft stehend und
schräg zur Vorderansicht, was ein
Hinweis darauf sein durfte, dass die Figur
einzeln eingefugt und nicht
integraler Bestandteil eines einzigen grossen
Registerwerkblocks war. Schliesslich

lassen auch 2014 durchgeführte
Farbuntersuchungen2 den Schluss zu, dass

die Fassungstechnologie enge
Ubereinstimmungen mit dem am übrigen Portal

entdeckten Farbprogramm aufweist.
Die rekonstruierte Skulpturenfolge
des Tympanons beruhte bisher auf
Hypothesen und orientierte sich am
verwandten, erhaltenen Tympanon
der Portalvorhalle am breisgauischen
Freiburger Munster. Mit dem
aufgetauchten Fundstück kann nun diese

Theorie bekräftigt werden.
Wie und unter welchen Umstanden

das Fragment vom Portal ins neun
Kilometer entfernte Baselbieter Dorf
gelang, ist nicht mit Sicherheit zu

sagen. Möglich ware einerseits, dass

die Figur unmittelbar nach dem Basler
Bildersturm vom Februar 1529
abgeführt und als Spolie in ein um 1969

abgerissenes Dorfgebaude integriert
wurde. Andererseits wurde die Halde

zu diesem Zeitpunkt noch immer
für Schutttransporte - unter anderem

aus dem Basler Stadtgebiet - genutzt3,
so dass das Stuck ebenso aus einem
der damals zahlreichen städtischen
Abbruchprojekte in der Basler Altstadt
stammen konnte. Diese These ist sehr

plausibel, da es dafür weitere Beispiele
gibt, etwa das Kopffragment eines

Engels vom Hauptportal, das in einem
Haus der Basler Freien Strasse

eingemauert war. •

Bianca Burkhardt

Abb. 1a+b Das ursprunglich polychrom gefasste
Skulpturenfragment vom Hauptportal in der Frontal-
und Unteransicht
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Anmerkungen
1 Hans-Rudolf Meier, Dorothea Schwinn
Schürmann (Hrsg.). Himmelstür. Das Hauptportal

des Basler Münsters. Basel 2011.

2 Andreas Küng. Untersuchungsbericht SUP-
Sl Lugano. 2014.

3 Freundliche Mitteilung Anita Springer,
Archäologie Baselland, und Dr. Paul Gutzwiller,
Therwil, im Januar 2015.
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